
MISCELLANEFA
DI ALTE PRAEMONSTRAÄTENSE  R  ABTEI
RNSTEIN B} LAHN

Viele schöne ädte mM1% herrlichen Domen nNnd zahlreiche Dörter
1888 reizendem rchlein liegen 11i Lahn  1ia  ”  le Sto  IZze Burgen besäen
-{  1 fer de Lahnilusses, doch ur Z W  V  . rossere Klöster begegnen
115 111 der Wanderung, das 1e  A  i  l Altenberg De1 Wetzlar und
dGas  i schön gelegene AÄrnstein bei Obernhot S11 Wegstunde oberhalb
den +3dt Nassau ort d}€ Lahn und das tiete Tal des
5  Darsbac  Hes  1ies 61  _  n  ®©  u81 spitzen Winkel bılden [  _-  [<  {}  S IN Felsgrat stand 1101

vorgrauer va  (  SJ die Burg der mächtigen ien VON AÄArnstein un 1e
5ie wWäarTen die chirmherrennachmalige Praemonstratenserabtei

C11ESs V  vel  f ausgedehnten Landstriches und der Sanze Lahngau
linken Lahnuter b1is ZU Rhein bis Caub und J dstein WarTr ;hr E  .
gentum Ludwig 111 zugleich der letzte Graf V OTl AÄArnsteim ist auch
er (Csründer der Äbtei Er WäarTr 110 geboren und mıe Guda, der
YTochier de  N Gratien Siegiriedl1 VOT Boyneburg vermählt (* zahlt
nicht den Raubrittern 1  { und WarTr VO eiNne überaus
suten Grem  S  n  A ge  *  gen eine ntertanen Ludwig entsagie der Woelt
und sründete da Kloster Jahre 1139 u  ind lehte Jahre als
()rdensmann )  v  emselbe  1' D  1e Anregung aazı  a gab ihm Se1IN Ver-
wandter O+t  { V Crudorf 11 Sachsen der AaUs Liebe Christus
SC grossen Besitzungen und (rüter hıngab und Kirche und
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Kloster e 5 1} e be Calbe -  q der Saale Sachsen alt
Anregung azu des Norbert gründete, In Gottesgnaden Kamen
zwolt Schiuler des Norbert 1Nnt-  fr em Veorsteher Crottfried
miıt ihnen och 12 Conversen (Laienbrüder), Daurch e1ine MıHe V.:

September T4 bestätigte Papst Innocenz SG  — i A  1 NeUe Girün-
dung nd Kaiser Konrad 111 sab en  p  \wn 114  ® die Kechte., e  kan der T  5  n
Jahren SeINES Bestehens WarTr \  <  3 Kloster reichsunmittelbar F  S  \  - K  ©  ..  ©
Erzbisschof VO  9 JIrier, ın dessen Bereich CS lag, Sab eine Bestäli-
gsungsurkunde al Oktober 1156 Doch dieses Vorrecht gab der
Erzbischof und Kurfürst ur -  N Scheine, nahm aber die Schirm-
herrschaft Ur Trier 1n Änspruch, Lanuftfe der « ofd  .r nrotestierten
die Aehbte AÄArnstein 1  2m wieder dagegen un eunchten sich

Trier loszumachen. Die Kurfürsten hingegen wollten .  ä  ®  _- nıcht
mehr zugeben und kam 6S einem langwierigen Rechtsstreite,
der erst 1im Jahre 1756 beendet wurde, Hu in Ähtei end-
gültig die Oberherrschaft der Erzbischöfe anerkannte.,

Graf Ludwig, damals in der Blüte seiner Jahre stehend. nahm
selbst da graue Kleid er Laienbrüder des Praemonstratenseror-
ens. Seinem Beispiel tolste e Kaplan Mardauard und mehrere
Kitter. Ludwig wurde VO Vorsteher des Klosters QGslurd  S die Verwal-
tungsgeschäfte angestellt ur zeigte darın Orossen 1ınd hervor-
ragendes Geschick, je erste Sorde WaL  g dem Herra e1n WwÜürdiges
Gotteshaus Zzu bauen und das WAar e  1r  %1 schr OroSses und mühes2mes
Werk Zuerst musste amnı Rand  e  C de O  B  (3  (L e1in Platz geschaffen
werden und mühsam wurde das B  aumaterial auft den Herg hinauf.-
seschafit. och soll  +  Le Ludwigs Krone sSe1INEe Tätigkeit nıcht mehr
sehen, enn erst Jahre nach seinem Tode wurde stalze BE1L
vollendet und 11  er dem hteTdurch den U rjierer KrzZz.
bischof Johannes al 17 September 1l—z  ‚]  S ZzZu Ehren der Jungs-
trau und des Nikoalaus eingeweiht, Ludwis (  -  179 ()ktoaber
1185 und SrOSS die Trauer um edien Dahingeschiedenen,
eın Leib wurde VOT dem Altare U  o hl v  U beigesetzt. {}  171e
Grabschrift lautet

Messuit unc Torem INOTS O  177  S& vıta. Dolorem
Perfert (praeifert) tumba brevis SDECHN vıtae, NON gleba QUaeVIS;
Sed 1TOS2a vernalis, seraphim, qUuae plena <1ib g lıs
Majestate Dei tenet CCC loacum reauiel,
Ännus 1u1t ToOtLa octogintadue
ıta magnıf1cus metit astra C: Ludovicus,

” Diese Blume hat nicht der Toad gebrochen 12 x  ‚&  3 as
Leben bewahrt - Schmerz birgt 1e kurze Erdenruhe., N  I6 jeder
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Erdénstaub hat Lebenshofinung, ohl aber die Frühlingsrose, wel-
che untier Seraphsflügeln, voll VOT Gottes Mazjestät, hier Ruhe
gebettet ist. Es ist  S das Jahr eintausend und hundert und achtzig
11n fünf im Leben glorreich, 1 auigestiegen den Sternen,
der edie raf Ludwig ;

S vm  ö Leben wurde 198 (8)081 Arnsteiner Öönch IL uwandus
} Begeisterung geschrieben, Die  1 beste Handschrift ber sSein
Leben befindet sich 1m British Muse1um ZUu London und eıne andere
in Wiesbaden. er Ruf seiner Heiligkeit verbreiıtete » —  N w un
WarTr schon 1 Jahrhundert 21n ‘ cultus immemorabiıliıs Nichts
stand 17 rnsteiner Kloster durch Jahrhüunderte test, Wwie d:  1e
Seligkeit des Stifters, des Graten Ludwig, Kine teierliche Selis-
sprechung ist nicht eingeleitet worden., Das aber hat auch seinen
Grund darın, dass der Praemonstratenserorden sıch bi  N ZUIH Jahre
1550 mıit der privaten Verehrung SCiN  er Heiligen begnügte 11  nd
nichts deren ötffentlichen Verehrung tat. Ludwig bekam spater
in den Urkunden den Beinamen $ f Beatus er Geist des selıgen
Gründers aber lebte tort 1m Kloster Arnstein un enttaltete noch
nac Jahrhunderten herrliche Blüten.

ach em Tode des Stifters nahm das Kloster einen raschen
Aufschwung, da weltliche (sönner und geistige Würdenträger ihm
Schenkungen aller Art zu wandten. Die Klosterurkunden VO  z} CN  <  w
15 1803 zählen über 1600 Nummern VoN. Schenkungen un Käufte
und die Abtei hatte 600 Orten Besitzungen, AÄusser Aecker.
Wiesen und Waldungen hatte das < loster auc Weinberge und
Bergwerke. 1e Klostergebäude selbhst bildeten eın Ileines Dort
Hir SiC AÄusser der Kirche haben WIr unterscheiden den eigent-
ichen Conventbau, den Kreuzgang, d1€ Prälatur, den Kellereibau,
1e ausgedehnte Gesindewohnung miıt kleiner Kirche, die zahlrei-
chen Oekonomie-gebäude und mehrere Gebäude *Ur clie (Gärtnerei.
yine Sut angelegte Wasserleitung versorgie die Gebäude mi1t Was-
SCT, Schöne Gärten schmückten die anz Anlage innerhalb und
ausserhalb des mächtigen Tores,

Aus den Urkunden des Ärchives geht hervor, 10  N  D  (r S1C 1e Abtei,
namentlich 1m 1 Jahrhundert, eines ausserordentlichen Ansehens
auf kırchlichem Gebiete ertreute, sowohl be den Erzbischöfen VO  a}

Trier als 1MmM Orden selbst, insotern die Aebte des Klosters als Vi-
sıtatoren un Kommissare be den Wahlen VO  } Aehten und
anderen Ordenshausern tätıg NAaren.,

Auf weltlichen Gebiete hat dagegen 1e Abtei Arnstein ungeachtet
iıhrer grossen und ausgedehnten Besitzungen nıemals eine hervor-
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rasgende 551e  k  1  un eingenommMen 711 un seräuschlos &*  va  vr  -  Q) ((Aas
Kloster w  Q  " 5 Mission, weiche der Norbert 11 Orden gegeben
hatte, durch wohltätigen sSs u den Ackerbau, Gdurch Organıi-
sierung der ÄArbeit nd Förderung dQer Arbeitskräite, durch Unter-
stutzun der AÄArmen nd Kranken, durch Unterricht und Seelsorge
ulid Pflege des kirchlichen Kultus &  er  P geistlichen Stiitungen
S auc. Arnst heıitere und  M | ube Tage Ibt to:gte e  m  4211
andern, E  ‚5{  esCc  1  ec  h der e  MW  —>  % dem andern &©  S  v  A
aes %  S  ©  o  I 18838 orosserer S germpgerei Gewissenhattig-

ıch hingebend Von en Fingreifen er Abtei politischen
Greschic!  Z e  C der benachbarten Landesteile WIr  d nıchts berichtet
Ebensowenig werden U  S  ; Ärnsteimner Chorherren genannt weilche
durch hervorragende Leistungen EL  S  < wissenschaftlichem
ausgezeichnet WAar werden a1e 111e  7 Aus  b iLdung ‚e  N eel.
sorge 11  ] tür Caie Heranbildung der Novizen 1{1  NC Professen erfar-
derlichen Studien gepflegt a.b;T der Hauptteil OT .“ Fa
tigkeit Gerse  11  1  Den bliebh W: 1r 3 den PfHlanzstätten e TAae-
monstratenserordens dem Lancdbau zugewendet

Becker, das Nekrologium C  O AÄrnstemn, Nass Altertums-
kunde 1881) AÄArnstein hatte, MM HMugo @} eine Annalen bemerkt
p 34  &3 Vorsteher I  1  ner de bedeutendsten Aebte »71  e V

Ka  S&  82  + der AÄAbt 1367 Ll traurıgen Ze  iien %  ©  n  C Nieder-
gangs und schwerer Verluste erschien gleichsam qls Retter
1N1eUEe  K  T Stifter und leitete NT mächtiger Hand während a  6}  z  Sr  —  Q  75 4
jährigen, ruüuhmreichen Kegierung C}  e Geschicke der Abteij Hess
V OT Jahre ON  Y  C Al die Klosterkirche VOL é;} un  d U  z en
Um Jene Zeit wurde atuıch wahrscheinlich &“  . Grabstätte des e
ters Ludwig verändert und geriet 1 Laute der j  -  NJ Vergessen-
he ; dass der Chronis JTahrhundert klast daszs &©  &  P  Ka
Erinnerungen d  1  e früheren giorreichen Zeiten vorhandenV

weder Oom Stifter nock VO SC1  381  41  er Gemahlin, och VOT1 irgend
einem der Aehbte A me  hr  17 _-  &D AD  C  E  > Übrig ; keine BRaywerke un
5Skulpturen, eine Beschrei:bung ınd Inschritten, überhaupt nichts
mehr on Wert ”

Unter en folgenden Abten sich Sanz besonders dam VOTL

Montabaur - hervor, der ©&  >  U  /  f  D  Q AÄAbt, der dem Ad
angehörte und AÄAnton chlinkmann m1697 ©  C Letztere hat
sıch 1105 besondere >  1n Vorgänger:Wilheln  n KEschemann -
x durchBeischaffung verlorener (süter nd Rechte, durch
Handhabung strenger Klosterzucht U\’K1 Bestellung VO Professoren
ZUr Ausbildung der Ordensleute, das Kloster hoch verdient OC-
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macht. Der Abt Nikolaus Mazenbach aus Ehrenheitstein 30-
hatte sechr kostspielige Prozesse mi1t den Kurfürsten ON Trier,

miıt der Reichsritterschait, m1t den Untertanen Winden un VWei-
na tühren, tand aber sleichwohl Mittel, die Kirche prachvoll
herzustellen und beinahe 1e ganze Abtei, neu a2utzubauen. $$* Cerne
reparata ahb honoratissımo abbate Arnsteiniano Nikaoalao ‘ steht urn

SsSein Wappen das siıch über em Bogen im westlichen Chore befindet,.
Schr wechselvaoali /aren 1e Geschicke AÄArnsteins 8558 die &©  NJ der

Reformation. P  WAar tand diese im Kloster FTeinen kingang, ab der
tiefeingreifende Umschwung in allen Verhälfnissen, S1e 1  N Ge-
folge hatte hat doch ihren nachteiligen Finfluss vertehit. iie
hlühenden Klosterstittungen iın Nassau und der Pfialz, die Zzu Arn-
stein 1 Filiatlverband gestanden natten, wurden on dem protes-
tantischen Landesfürsten saecularisiert und Fa  -  al Besitzungen nd
Finkünfte eingezogen. S o verblieben e Abtei ÄArnstein en noch
die Ptarrei St Margaretha AInı Husse des Berges und —  e Pfarrkir-
che Winden mit der Filjalkirche zu Weinähr.

Nun <am der verhängnisvolle jährige Krieg Er hat AÄArn-
steins Blüte vollends gebrochen und seinen (ılanz $r alle eiten
vernichtet. In einem alten Geburtsregister der Margarethenkirche
steht 1e kurze er beredte Bemerkung i$ Vom Jahre 635 sind 1n
Deutschland nd hier be uns unzählige umsekommen durch Pest,
Hunger und Krieg, odass kaum der zehnte Teil der Bewohner 10 -
SCT Gegenden übrig blieben, Kinder wurden AUr wenige geboren ”

Unter dem bereits erwähnten bte Kschmann wurde O  as  4 Kloster
VO  } den Scweden arg  S verhehrt. Abtei und Kir  C  he wurden gänzlich
ausgeplündert, alle Haus- und Küchengeräte geraubt, das Übrige
zerschlagen und verwuüstei, sodass kaum noch 1e nackten Mauvern
stehen blieben. [Die Chorherrn wurden verjagt, un der Ahbt gefan-
Den gehalten, um e1in hohes Lösegeld Zu erpressén. Beda \ ebe
berichtet uns (Cartons dem deutschen Kirchenleben Seit 614}
W1e 1e wilden Horden mıt dem Heiligsten ihren Spott trieben. Vom
Jahre 1635 heisst C da eın schwedischer Soaldat 12 kirchlichen
Gewänder Aaus der Sakristei genommen 1  d damıt Misshbrauch QC-
trieben habe 1in anderer stahl dem benachbarten Winden Jie
ın der Monstranz konsekrierten Hostie. WÄäre Arnstein nıcht
fest gegründet gewesen, ware  A schon damals ın Trüummer gefallen,
w1e viele blühende Stätten Cdes  } Friedens, der Frömmigkeit un
Wissenschaft ın deutschen Landen.

Auch die Stürme der napoleonischen Kriege tobten m Arnsteins
‚auern und 1e Chroniken melden von mehreren Gefechten, Die
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Chorherrn mussten dreimal n  1} die Umgegend t1üchten un der F  e1
wüurde ine Brandschatzung VOT 2000 rulden auferlegt, hdem
aber lıe Summe bezahlt WAaLT, plünderten w  an  [ ® Franzosen GOCT ß  je
Abtei und in Chorherr, (  5 Pfarrer Margarethenkirche Wäal,
klagte, Z  M habe einem Sterbenden Q1e OÖlung nıcht geben können,
da seil  ®)  st das hl e]| geraubt Vom Jahre 1794 » —  r c Abtei
e1n Lazarett Ya österreichische i  +  &  —  N und (a  &©  ©O  ß  &© 20 sind —.  -  73
gestorben grn  ar L  11r d€lfl Klostertriedhof begraben worden.

So wa s Kloster AÄArnstein Is ©  7  31 ausgeraubter Kas  ien te}  e
geblieben und nach 600 jähriıgem Best  dr  ®  ‚hen Sing OS einem traurıgen _
Untergang entgegen, denn woher ÖR  -  c  Ca pa  e jenen Tagen S D  1e
Mi  {  tel 5g Wiederherstellung nehmen sollen ? Dazu gesellten S  iıch
noch andere Gründe.,

Die C  &©  x  +  I Watien andere geworden, der einstige Eifer ( Adels
und der (srossen die i  N 63a  hre (rzottes War dahin Der kurfürstliche
OoMmMmMmM1sar C Trier, T e  w d  1e  S  € v  pn  [  D] Arnstein eıner
Besichtigung unterzog schrieb Traurig jn  R  Oar  % a  > Schicksal AÄArn-
steins. Umzingelt [0181 Kur- Trier-Nassatischen-Hessischen Häusern
cteht © unte dem Arm dieser mächtigen hsfürsten  —_  ( Man
WE1SS, WIE >  n solchene (JOttern ( ergehen pilegt, besonders
WE  Nn „51© auUus de levitischen Stamme sind, welchen ohnehin
alles aus  1 den Händen reissen siucht B (ızrossen sSsenen meistens
mıiıt Verachtung 11  u herab und betrachten S1e alg U/)  O_  schan  ecken
r“  iın der Kegentenklasse, Wollen Sie  % O  El  % wehren, werden S12 in
endlose Prozesse verwickelt und erhalten schliesslich 21n wertloses
Blatt Papier, welches Tausende gekostet hat &ß sstrauısch wurde
die Abtei allen Seiten bewacht ınd jede selbstständige Bewe-
E  Q1 ayıt diese Weise verhindert. Da ist  ‚e nıcht zZzu verwundern,
ass 8l  1e horherrn vVon Arnstein ohnmächtigs wurden u  u  nd der (Glanz
tirüherer Zeiten unauthaltsam schwand, SO War die etzten
Prälaten VO  z} Arnstein f%‘  h  — mehr wiederstandshäfig genug um
iın schwierigen, unheilvollen Z.e1  ten 1e Geschichte des
Klosters anr  » klarem lick Z leiten. %“  ® eigentliche Klos-
terleben un Studium ın den Kriegszeiten cschr zerrüuttet
1ess ıch  Y  1 der Kife 1im Ordensleben ach. > ZarTr a  f  C  h eine traurıge
Lage, 1n der sich 1 irche unmd der Staat am Ausgsange de 18
Jahrhunderts befand. Längst vorbereitet durch rationalistische Re-
ligionsanschauung und durch zersetzende philosophische Lehren,
hat diese unglückliche Zeitströmung ın der französischen Revoalın
tıon re turchtbarsten Früchte gezeitigt, j  rche und Staanf wurden
darin verwickelt, Welt- und Ordensklerus davon angesteckt, [D Sr  %“
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daher 1  cht verwundern, Wei1in WT auch VOTI AÄArnstein en relig1ö-
en Geist allım  hlich  E weichen sehen. {}  IR}  JazZzu kam uch eine IO  ®  WwWI1SSsSe
Armut ie Klostergüter Wareil CQurc  58  h G1e  ‚JESP: vielen Kriegsabgaben
—.€h  ö zusammengeschmolzen, ©A€ Wunden und OS-
artı \  % m  e  }  1ır Heilung rAN 11  en Dewesen ıL en etzten
Versuch miss!  1  z  z  hen SE  E  'V']  11  12  1  s ‚8i beseitigen &©  -<  c  e 1786 der
Erzbischof Wenzeslaus O  F Trier aber vergebens

Al die  1 Conventualen on Arnstein einsahen dass iınter S  &©  z g...
gebenen Verhältn  1ssen C117 Wiederauftft \btei unmöglich
WT, da kamen ı8 C1NeI1IM anderen (Gredanken S  am wollten den
no üÜbr1g gebliebenen N  ——  .  N  S verkauifen, davon da1e  3: aut der Abhtei
ruhenden S  CN 000 Taler Schulden bezahlen ach Deckuns der Schul-
den hätte dann jeder Kanonikus nOC!  481  h bescheidenes L"G‘  FA  nkommen
erhalten und » 1 wollten 1ie Abtei C171 Kollegiat Stitt umwandeln
Diesem Gedanken wiedersetzte — jedoch <sowch] 1e Nassauische-
Regierung, 1Is auch der Erzbichot Trier nd scheiterte der
ganze lan Denn W CIC Fürsten, > wollte auch ©  * —  - be dieser
Sache Bewmnen S  18 ©O  N der }  treit noch eın  oe Jahre h  1, 1$
2  2  S verhaängnisvolle Jah 1803 Cdie allsemeıne Säcularısation brachte,
und 1e einst x mächtige btei Arnstein W. vernichtet

Der letzte Abt Evermodus Sayer i1787) hat 1787  S auft
Amt resignıert und zZu Ehrenbreitenstein 180 ıin ® Ahbt
wurde va:  at wiedergewählt, Nach Authebung Arnsteins blieb A  c
Margarethenkirche och ein1ge Zeiıt &©  —  Pa  » i  Knl  s  kl  OSr  ® un N kautte
&©  [  » w (3emeinde dıe Abteikirche tür 0 Gulden Seit JENECL Zeit ist
d  1e Klosterkirche Pf  &*  ırche Noch drei Coaventualen [018!

180 18272 Pfarrer V. Arnsteımn, dann Sın  45 die Verwaltung .  a  u den
Wehk  lerus über Am Z  9}  e Oktober 1817 wuüurden Abteigebäude
An 1e Hirma Hadel Co auft Abbruch verstieigerti {)a Kloster-
archıv I  a  m nach Idstein und VO  a da ach Wiesbaden Von der RBı-
bliothek befinden h e Anzahl nde der Seminarbibliothek
Zu Limburg Lie let horherrn ©  ma Arnstein de “ AT VOY-

schiedenen Orten zerstreut WO e  N 11} AÄrmut und Trauer den est
Ihres „ebens verbrachten 11 1 v  &©  vn Klostergebäude wurde
Piarrer AÄArnstein als Wohnung ber  viesen und spater auch dort
ein Demeritenhaus eingerichtet

Nn Jahre 1919 ZO ©  [ Patres V OI Herzen esu Uund Marı  ä  B,
(Picpus und ä91 ewıgen Anbetung D Patres und V LO  er
AÄrnstein heute S11 G  ( \C  Kn Patres un _  e Stiudenten (ijenos-
senschaft hat Kloster w  ©  - katholichen Zentralkirchentond der
Diozese Limburg aut Jahre gepachtet 1e Instandsetzung des
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Klostefs erforderte viele Arbeit. Der Schutt ©&  N  5  -  Da  k on wegsigeraum
1  n  NOa n  er Klos  }  f  erhof geebnet werden. n S  .n  & Wegs ZUFT Kırche
de AT der Lahnseite &X  E  3 Hause entlang angelegt, &©  “ s  J
Hauptflügel sind restauı und Räume, ©  a  x dem Pfarrer als
.  cheune und Stallung gedient, wurden zZu St1udiensäalen umgeschaf-
ten. Im anderen Seitenflügel, sogenannten Kittersaale, wurde
das Noviziat untergebracht, 117 Kestaurierung y Ahbhtei-
kirche, die ON ba  an cL. Zentralheiligtum Da  n Deutschland dem
göttlichen Herzen es11 Seweihten amiılien dienen soll, hat auch
die Kegierung e1ifrig mitgewirkt, da de N Unterhaltungs-
pflicht der Ki  e .  72}  © der Saecularisation obliegt, —  banzun  A Herz-Jesu
Patres v  ben Seelsorge der Pfarrei Arnstein übernommen.

uch der Praemonstratensorden «M  } der göttlichen Vorsehung
danken, dass >  1 in schwerer .r  &O  J Ordensleute berufen, d  1e Siıch der
Ruine Arnsteins angenommen {  71  n  A Y U  —_  » Brosse Wer  I7  K der Norber-
tiner Gr In gänzlichen Untergans reiteien

Lage der Ahtei Ärtnstein ra  sa  U  A  e  Aa eine wundervaoalle und der Platz
S  A  © herrlich gewählt, ass aut diese —  :  +  N d  ( Friedens dieWeorte Dantes anwenden kanr (Göttl w  e  =  S  © DE 7-10)

€£ Lurs+t unnennbare Seliskeit
iriedenreiches, Heberfülltes Leben
sicherer Reichtum sonder Wunsch un Neid

Irit+ 381  <  Nn durch TOr: 0 rechts VOTr C nn Mauerseite
des MmMassıven Prälatenbaues, die in gewaltiger Länge iASt d  1e ganzeöstliche ]  C  8 U  ©  e  [S)) Klosters UuMsSPDannen, Erhalten ist NOC . el
lereibau, Ger dem Pfarrer VOoON AÄrnstein bis 920 Is Wohnung diente:
Das merkwürdigste Gebäude ist 2  ch der Kirche T Conventbau,
der dieser VO Osten nach VZ7  Mes  ten paralle! läuft Die Archi-
tekten stimmen darüber überein, \p  (  %  —_ dieses sehbäude das ursprüng-liche Schloss %  O 5  1:  fters (81  NN AÄArnstein dewesen ist. Im oberen
Stockwerk liegt noch der Kittersaal mit einer Länge VON 25 und
einer Breite VO  } 1,70 {83  Nn (_‘1 eine e VON Zwischen dem
onventbau un  a  A der Kirche liegt der Kreuzgang, Von dem iIna
heute IUr och Ruinen vorfindet.

Ö&  f  F  K herrliche Lase und interessante utform beansprucht die alte
Abteikirche. Veher ZWaNZzig Jahre hatte einst daran gebaufund 871e steht Sanz auıt Felsenmassen. N  Y  n wurde w  &O  —  [ Kirche nach
Osten h  1n verlängert und gewann dadurch gewaltis e Aussehen.Die 9anze Länge der Kirche misst 48 829 die  z B  e1lıte 1m Querschift€  e  \ und D Langhaus 18 111, D  1e Kirche hat, WI1Ie +  &©  3S sen  S  S  Ora Dome
N Ä  Yainz und Worms, Z7zwe1 Chöre Das ganze Innere der Kirche
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ist wei  h- un wurdevoll Unvergleichlich sch:  on  er &»  SE  er LAUSS Bewe-
S  Q SCiMN, al och &©  “ —  S  (  >  N der Morgen- un Mittagssonne durch
d  e kunsti ol  jen gewalten Henster gebrochen un gemildert wurden,
und s die ruhige zauberische Beleuchtung die Stille des Tales
scheir  10Dar  } noch stiller wüurde ber zxeine Duntie be  1  che  029} ist mehr VOT=

O  Z NUrr noch wen1ige Reste betinden Sich 111} Stein schen
Schlosse Nassau 211e Fenster vereinigt Von dem reichen In-
nenschmucke jer Kirche ist nahezi ichts mehr vorhanden W8.S
den Kriegszeiten n  C  }  n verschont worden z  m. wurde bı Aufhebung
de Abtei zerstort 8  T  ad verschleppt Von den vielen Altären sind DUr
och vorhanden De Hochaltar ein Werlk grossen Dimen-
10171& Barockstil stammt1 Z  'a dem Jahre 1765 Im östlichen Chore
standen einst er  ie atıber IRM Eichenholz seschnitzten gothichen hor-
stühle, die Jetiz Iy9S 8  U  Yır  e  rschifi aufgestellt siınd Den Stürmen der
R sind die alten (srabdenkmäler Zum Öpier gefallen, 1Ur 1112
sudlichen Seitenschiff ist C111 Stein ohne Inschrift d€1. als Grabstein

Gründers Gr  C  en Ludwig bezeichnet wird Im Ostchore links
betinde 1IC  h das Grabmenument &©  Dn hochverdienten Abtes Wilhelm
VO  6 Staffel

Pallotinerpater Dr Ändreas ohl aus dem Kloster Limburg hat
002 der alten Prämonstratenserabtei Arnstein e1in  e Gedenkschrift
gewidmet un sagt Schlusswort » v  &Ö  O längerem nd tieterem
Nachdenken u  ber AÄArnsteins Geschicke wacht uUuns der lebhafte
Wunsch möchten doch kraftvaolle Nachkommen JenNer alten
Mönche Aaus nen Landen wiederkommen, ihr altes Erbe i Besitz
nehmen 1r durch hr Gebet ihre Arbeit VOTI euem zeıitlichen

E:und ewıigen Frieden über das schöne Lahntal verbreiten
Und diese LZeit ist jetzt angebrochen Zwar sind N nicht 1e

mittelbaren Erben, die Prämonstratenser aber Priester Von dem-
selben (reiste erfüllt d  1e dort angefangen haben ZULE FEhre Gottes
und ZUMmM Wohle ihrer Mitmenschen Zu arbeiten Möge auıf ihrem
ÄArbeitsfeld der degen des göttlichen Heilandes ruhen

Ockstadt H KISSEL

NORBERTIIJINEN ND UTRECHT BLIJ
D OPKOMST DER HERVORMING

Volgend schrijven N aartsbisschop Fred C  henck VaTt Tauten-
burch herto6 V3a Iva gericht schijnt te handelen OVeTr PE  —

pogıng tot 1 1et bisschoppelijk gezag de geestelijke


